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Bey dem

fruhzeitigen Hintritt
des Hochedlen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
arl Shriſtiun Ghigands,
treufleißig geweſenen Conrectoris

der Wernigerodiſchen Oberſchule,
welcher den 27. May 1 7 48. ſelig erfolgte,

wolte

ihre gegen den ſelig Verſtorbenen getragene Hochachtung

Tag legen
des ſelig Verſtorbenen Herrn Conrectoris

geweſene Hausgeſellſchaft.

Friedrich Conrad Meyenberg, aus Ul.  Heinrich Ernſt Raßmann, aus Stapeln
tzen im Luneburgiſchen. burg im Wernigerodiſchen.

Ernfſt Auguft Pini Ernſt Friedrich chermes aus Petzueck in
Pommern.

Carl Phuip Reichenbach, aus Grunin- Gottfried Samuel Lau,) rode.

Friedrich Werner Pinit aus Ganders-  Gottlieb Ernſt Lau, aus Wernige
heim im Braunſchweigiſchen.

gen im Halberftadtiſchen. T Auguſt Carl Alexander von Zanthier,
ihermann Daniel chermes, aus Petzneck in aus Vroſeck im Auhaltiſchen.

Pommern. Friedrich Auguſt von Dürfeld, aus
Ernnt Geottfried Fritſchler, auus Dornue 2Schwattzau.

im Thuringiſchen. 9 —r’
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Trilber. J

Was iſt dorh aller Menſchen Leben?

Ein Licht mit Nebelduft umgeben,

J Das, ehe man es recht erkant,Schon ansgebraut.

in Pfeiler wanckt, und ſinckt, und fallt, daß Elaffe, Schul und Lehr

ſtuhl zittern,

Hilf Himmel!. welch ein harter Schlag laſſt ſich in unſern Ohren

dwittern?
Ein Lehrer ſtirbt von ſeltner Treu; Oiſt es denn nicht gar zu hart?

44Er iſt in einer kurtzen Friſt friſch und geſund, krauck und erſtart.

Gerechter GOtt! wie raumſt du auf, es muß ja einer nach dem andern

Jm vollen Lauf, in aller Eil, nach jenen Ewigkeiten wandern,

O! mochten es nicht Lehrer ſeyn, o! theurer Wigand und auch du,

Du eileſt ſchon ſo fruh von uns, Du ziehſt ſchon ein zu Deiner Ruh.

Zu harter Schlag der uns erſchreckt, daß wir Dich ſchön eutbehren muſſen,

Wir. haben Dich kaum recht geſchatzt, da wirſf Du auch von uns geriſſen.

Wie groß war nicht der Hertzens kLuſt, wie eifrig war nicht Dein Bemuhn,

Uns von der Welt und Sundene Schlam hinwegecund Chriſto zuzuziehn,
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Du wuſſteſt durch die Grundlichkeit und guten Vortrag Deiner Lehren

Die Luſt zu guter Wiſſenſchaft bey denen Schulern zu vermehren.

Vir laſſt es Deine Liebe zu, daß Du ſo fruh ſchon von uns eilſt,

Undnun nicht mehr, wie Du gewohnt, uns Deinen Unterricht ertheilſt?

Es iſt Dir ja nicht unbekant, wie ungeubt wir noch im Dichten,

Und dennoch ſollen wir anjetzt den letzten LicbesZoll entrichten,

Ach weine, ſtilles Muſen-Chor, ach laß den Thranen freyen Lauf,

Es ſtirbt ein ſehr geſchickter Mann, drum halte deinen Schmertz nicht auf.

O Himmel! kan dich gar kein Flehn, kein Bitten zur Erbarmung bringen,

Beweget dich kein klaglich Thun, beweget dich kein Handeringen.

Nein, du wilſt es, allweiſer GOtt, es iſt dis dein verborgner Schluß,

Den jeder ja zu aller Zeit in tiefſter Demuth ehren muß.

Nun wir verehren ihn auch jetzt, und halten deiner Ruthen ſtille,

Und ſeufzen unter aller Pein, HErr, es geſchehe nur dein Wille,
Wir gonnen Dir, geprieſner Mann „die Ruhe, die Du nun erlangt,

Von weiten ſehn wir ſchon den Schmuck, worin nunmehr Dein Glaube praugt.

Nun ſchauſt Du, was Du hier geglaubt; nun ſiehſt Du Deinen Heiland glantzen,

Nebſt denen, die Du hier gekant, und die bereits in Salems Grentzen;

Nun labſt Du Dich an JEſu Hertz, erquickeſt dich an ſeiner Bruſt,

Da, wo Dir nun kein. Schmertz und Leid, und Rummer und Verdruß bewuſſt.

Du aber, hoöchſt betrubtes waus, das jetzo Boy und Flor umgiebet,

Veil der ſo fruh zu Grabe eilt, der dich als Mann und Vater liebet,

Hier fehlet Sprache, Wort und Schrift, es zittern Glieder, Hand und Kiel,

Wir ſtehn erſchrocken und betrubt, der Schmertzen ſind faſt gar zu viel.

Dodh ſtill, wir faſſen uns dabey, der HErr, der dieſen Riß geriſſen,

Der wird ihn auch zu rechter Zeit ſchon wiederum zu heilen wiſſen,
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Frau Witwe, dieſes iſt das Wort, dis iſt der Troſt, der fallt uns ein:

Der Heiland ſelbſt wil Troſt und Hort, ja Mann und Vater ſelber ſeyn.

Entſeelter Lehrer, ruhe denn in Deines Grabes duncklen Kammer,

Nach ausgeſtandner Muh und Schweiß, befreyt von Sorgen, Roth und Jammer.

Es werden Deine Glieder einſt ſchon und verklaret auferſtehn,

und zu des Lammes Hochirtit denn mit der vergnugten Setle gehn,

Da wird Dich denn Dein Heiland ſelbſt auf jeneu Himmels Auen weiden,

Da ſtehſt Du denn verklart und neu felbſt vor den Erbherrn aller Heiden.

Nimm an der ſchonen Erone Gold, nimm an dar glantzende Gewand,

Den weiſſen Stein, den Palmen Zweig von deinet Heilands Gnaden Hand.

Wir eilen Dir indeſſen nach in jene ungeſtorte Freuden,

Da ſol kein Umſtand, Zeit noch Ort uns denn von deiner Seite ſcheiden.
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